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Hınwels: ıne (Garantıe für dıie Rücksendung oder Besprechung unaufgefordert
zugesandter Rezensionsexemplare ann nıcht übernommen werden.

es lestament

Einführungen, exegetische Methode, Hilfsmitte

chenker (praeses), Goldman, Van der 001] Biblia
Hebraica quinta editione CUM Crıtico NOVLS CUFLS elaborato. (Biblia
Hehraica Ouinta) Fascicle General Introduction and Megilloth Fascicle

Ezra and enem1a. Fascıcle Deuteronom,, Stuttgart: Deutsche Bıbelge-
sellschaft, 2004 2006 2007, 368 168 328 S 49 — 46,— / 49 —

Dıie hlier besprechende Publikation ist zwelıfellos VON fundamentaler edeu-
tung und ihr Erscheinen ein TUN! besonderer Freude nıcht UT für alle WI1S-
senschaftlic unmıiıttelbar mıt dem en JTestament, sondern auch für alle ande-
TeN mıt christlicher, spezle. auch evangelıkaler Theologie Beschäftigten: Dıie
bisherige Standard-Grundtextausgabe, ıe .„„Bıblıa Hebraıica Stuttgartensia””, be-
kommt eine in vielerle1 Weıse optimıerte Nachfolgerıin. Seıit 2004 ist die „Bıblıa
Hebraıca Quinta”, abgekürzt BHO- im Erscheinen begriffen. „Quinta” ei
s1e, we1l S1E die fünfte Bıblıa Hebraıica In der VonNn Rudolf Kıttel begonnenen SCS
gaben-Reihe ist BHI[K]' 1L906; BHI[K]* 1913; BHI[K]* 1937; BHI[S]*
Bısher sınd Tel Lieferungen erschlienen: (1 A8S71KE Megılloth (Ruth, Cant,

Die mıt einem Asteriskus versehenen er werden voraussıchtlich 1M 1  hsten anrbuc
JETh D (2009) rezensıtıert.
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Koh, Ihr und Est), CZ} aszıke Esr und Neh, (3) aszıke Ditn Im Jahr
2010 soll die gesamte hebräische in der Ausgabe vorliegen.

Aus verschiedenen Gründen erschien e1ıne SO Ausgabe wünschenswert. Zum
eiınen ist der alttestamentlichen Textforschung heute einN1gES mehr Quellen-
materı1al zugänglich qals och VOT ahren; sınd dıe Bıbelfragmente Aus Qum:
Fall und mgebung alle veröffentlicht, die Septuagınta ist gründlıcher erforscht
worden, und für die Vulgata g1bt 6S eine HNECUEC oroße Edıtion /um anderen en
sıch dıe Erwartungen, dıe Nan eiıne solche Ausgabe tellt, verändert:
DIie für Exegese und Biıbelübersetzung relevanten Textvarıanten ollten klar
und zuverlässıg dargestellt werden. dass der Leser sich selbst ein sıinnvoll be-
gründbares textkritisches el bılden ann (das subjektive Urteil des Herausge-
bers sollte möglıchst stark zurücktreten).

Die Inıtiatıve für eiıne HN6 Ausgabe INg VOLILunder Bıbelgesellschaf-
ten A4aUus Als itglied, das für dıie Entwicklung und Herstellung VON wissenschaft-
lıchen Bibelausgaben verantwortlich 1St, fördert und betreut dıe Deutsche 1ıbel-
gesellschaft das BHOQ-Projekt se1it Anfang der OQer Jahre Erarbeiıtet und heraus-
egeben wırd die BHOQ VON einem internatıonal und interkonfessionell 111-

mengesetzien Forscher- LTeam. en den Hauptherausgebern chenker prae-
ses), Goldman, Van der 001]J, orton. Pısano, de aar
und Weıis gehören diesem eam Althann, Dirksen. Fernän-
dez Marcos, Gelston, CG1Hanto, Greenspoon, Hımbaza, Lust, Mar-
CUS, McCarthy, Ösel. S bd, Schäfer, S1pılä, Schwagmeler,
a und shır, als Berater für die Masora Dotan, für Informatiıkfragen

anderem (Jroves und für die Bereiche Redaktıon und St1il Omanson.
Als Handausgabe ist dıe BHQ (wıe bereıts ihre Vorgängerinnen konzipilert,

als ‚edit10 mıinor”, die EXegefen, Geistliıchen, Theologen, Übersetzern und Stu-
dierenden die für ihre Zwecke relevanten Informationen zugänglıch macht Die
Herausgabe eiıner „edit10 er1tica mal0r”“, dıie spezlialısiıerten Textkritikern e1in Op-
timum aten Bletet: obwohl anfänglıch CrWORCH, erschıen als (vorläufig nıcht
realısıerbar. Dazu kam anderem, dass eine solche Ausgabe bereıits 1mM Rah-
198181 des Hebrew University Project (HUBFP) 1mM Entstehen begriffen ist.

Als ext hletet dıe BHOQ (wıe schon die BHK” und die BHS) denjenigen des
eX Leningradensı1s (Handschrıift EBP 19a der Russischen Natıionalbiblio-
hek in St Petersburg). Wahrscheinlich 1008 entstanden, stellt dieser die
alteste vollständıg erhaltene Handschrift der Hebräischen dar BHQ
S1glum „M-5 Zwischen ML und dem OTIfenDar 93() Chr entstandenen (be-
schädıgten) Aleppo X ”MA; Grundlage des besteht eine CHSC
Entsprechung. Diıiese beiden ndschrıften Ssind die wichtigsten Zeugen der Ben-
Ascher-Tradıtion des tiberiensischen masoretischen Lexis. be1l dem CS sich „UmM
den sorgfältig bewahrten Nachfahren einer Textüberlieferung handelt, deren VOr-
fahren den Schriftrollen VO oten Meer finden SIN (XLID) ML stand
dem Forscher-Team VON Anfang in digitalisierter orm ZUrTr Verfügung. DIe TYar-
beitung der BHOQ SCHAHE eine m1Iinuz1öse Durchsıicht des elektronischen Textes
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anhand modernster Farbaufnahmen der andschnrı mıiıt e1n, dıe fIfenbar alle HIis-
herigen Reproduktionsmöglichkeiten Genauigkeit und Qualität weıit übertref-
fen

Die BHQ ist prinzıpie eine dıplomatische Edıtion Das er Der gebotene
ext ist nıcht (wıe etiwa beim Novum Testamentum Graece) eklektisch aus VOI-
schliedenen Handschriften zusammengefügt, sondern stellt eiıne möglıchst exakte
Wiedergabe des nhalts einer bestimmten Handschrift, hier eben M” dar DIies
gılt Z einen für den eigentlichen Bıbeltext (bereıits be1 der BHK? und Was
konsequenter be1 der BHS angestrebt), Zum anderen aber auch für sämtlıche
eıle der Masora and- und Schlussmasora). Vermeintliche beziehungsweise
offensıichtliche Fehler werden Von den Herausgebern nıcht (wıe manchmal in den
V orgänger-Editionen einfach korriglert, sondern allenfalls 1im Kommentarteil
thematisiert. Für die große Randmasora Masora magna) 1st 11an nıiıcht mehr auf
einen Band (für die BHS auf denjeniıgen VOoN el angewılesen. S1e
erscheınt 1elmehr auf jeder Seıite des Bıbeltextes unterhalb des Textes. Im
Oommentarteil wiıird S1E zudem übersetzt und erläutert.

ährend inhaltlıch und orthografisch eiıne konsequent dıplomatische epro-duktion VonNn ML angestrebt wiırd, gilt 168 nıcht für das Layout. Das Layout der
BHOQ ist grundsätzlıch einspaltig, das Von ML me1ıst dre1i paltıg, In den „DOoet1-schen‘““ Te1ilen (Ps, Prov, zume1st H1) zweıspaltıg. Dıiıe 1n stiıchografisch aNSC-ordneten Stücke en ZWar auch ın der BHOQ eInNn stichografisches Layout; doch
1st dieses wen1ger VO ML-Layout als vielmehr VoN der masoretischen ent-
SeEIzZUNg her bestimmt (1n Ditn 321 etwa wırd iın der BHOQ die Stichos-Teilungnach ET |mıt dem Haupttrenner Atnach| VOrSCHNOMMECN, in ML ach YANN |mit
dem Nebentrenner HC  a

Die für die anvısıerte Zielgruppe interessantesten Neuerungen tinden sıch e_
wartungsgemäß in den eigaben GE) der textkritische Apparat, (2) eine allge-me1ne Eınleitung auf nglisch, Deutsch und Dpanısch, (3) jedem biblischen
Buch eine eigene Eınleitung („Introductions““), In der textliche Besonderheiten
und die Merkmale der relevanten Textzeugen erorter! werden, und (4) e1in 1in 4Edem aszıke enthaltener Kommentar. in dem dıe textkritischen Urteile der Her-
ausgeber erläutert. die Masora übersetzt und mit diesen und anderen Be-
reichen der Masora zusammenhängende Problempunkte behandelt werden (unter
‚Notes the Masorah parva”, ‚Notes the Masorah ..  magna bzw „„.Commen-
tarıes the ecrıtical apparatus’‘). e1 wırd auf relevante Fachliteratur
verwiesen. Um die Darstellung und den eDrauc der Textzeugen einheıtlıc
W1IE möglıch gestalten, hat INan eindeutige Rıc  1inıen vereinbart:; zudem WeT-
den dıe aszıke Von den Hauptherausgebern mehrmals gründlıch durchgesehen

Die Gestaltung der e1gaben und die aIiur vereinbarten Rıc  1inıen sınd mal3-
eblich Von einem Projekt des Weltbundes der Bıbelgesellschaften eprägt, das
untrennbar muıt der Vorgeschichte der BHOQ zusammenhängt( dem
Hebrew (Jld Testament ext Project (HOTP) Das Projekt wurde 969 run-detf: sechs Spezlalıisten, Barthelemy, ulst, LoOhlHink. McHardy,
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üger und Sanders untersuchten in Jährlichen Zusammenkünften
dem Vorsıtz VO  am 1da während elf Jahren rund 5000 für Exegese

und Übersetzung relevante textkritische TODIeEMEe und hielten dıie Ergebnisse in
einem fünfbändıgen Preliımıinary and nterım RKeport fest (der „‚definıtive“ Bericht
sollte VON elemy herausgegeben werden; davon sınd bıisher vier anı

dem 1fe „Critique textuelle de ”Ancıen {estament‘““ erschiıenen:; zwel WEI1-
tere werden noch erwartet). Die Wahl VON chenKer, Kollege VOoNn

Barthelemy, ZU Vorsitzenden des BHOQ-Herausgeber- Teams Ssorgte afür. ass
cde 1m en des OTP erarbeıteten Prinzıpien, 1m Dıskurs mıt der achwe
präzısıiert, be1l der Erarbeitung der BHOQ DE Jragen kamen.

Hiıer können unmöglıc sämtlıche eigaben detaillier beschrieben, geschwelil-
SC denn dıie BHO ANSCINCSSCH gewürdıgt werden. Anhand VON Ruth l (Faszıkel

S sollen jedoch urz ein1ge der wichtigeren Merkmale der Ausgabe
vorgestellt werden:

wi 777 > wis M7 23 IN 77 E  AT T  N ‘  JAr K ODDW DDW 293 97
NT DW 21912 934 RN NIr ND 7A0 A  al MT 2

Bıs auftf cdie Kapıtel- und Vers-Hinweise (am inneren an erscheımint 1im
Haupttext- Teı das AdUus ML Entnommene: der punktierte TExXt. die 1rceil und die
Masora 9 auf die diese verweIisen. Die ebenfalls in ML enthaltene Masora

1st unterhalb des Haupttext- Teils (unter abgedruckt:
&.  o N7 C N SE 29 V N A .71 a m7 [ TI1 7 2105 T (1
Auf Seıite [ wird ‚Notes the asora magna” diese Informatıon W1e

olg übersetzt: „1wo VOEISECS unusual and unique 1n the Hebrew
Y Na NTA N tWwIice wıth these aCCeNnts (jen 10; uth 11u

Unmittelbar der Masora eiinde sıch der textkritische Apparat
(auf den Seliten werden un! „Introductions” die für Ruth relevanten heb-
räischen tiıberiensische und umran-Handschriften], griechischen, syrıschen und
aramäıschen SOWIEe lateinıschen Textzeugen einschhebliıc bibliografischer A
gaben vorgestellt):
1:1 D’0DDWM DDW 992 4QRuth“ GM SS (V) (D EV T KOLVELV TOUC KOLTOC
< a3 7 Cla.23 (Tacıl-synt ofo SA f Ei-T 7 4QRuth“ 4QRuth” GMss KL OL v  .
G4UTOV (implic mW 4QRuth“ m]L 4QRuth” NO ( O IDSE vocabatur

Da INan 1mM Haupttext- Le1 ohne die bisher gewohnten Verweise auf den Appa-
rat auskommen wollte (um das überaus omplexe Schrıftbild entlasten),
werden die Textstücke, auf die siıch die Apparateinträge beziehen, 1er. wieder-
holt (von Ea ZWEI). Die Eınträge werden urc e vonelınander rennt, die al SC-
führten Textvarıanten urc Das oben VOT dem ersten @ stehende Zeichen weilist
auf dıie „„.Commentarlies the erıtical apparatus” hın Dort wırd (auf Seıite 31©)
der masoretische exft erneut zıtiert und dazu Folgendes angemerkt:
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„Campbell (Ruth, 50) 18 OU! Mg in h1s judgment that SOMNC of the ancıent Vers1ions
cons1idered the syntactical combinatıons of d|! redundant. and solved hıs redundancy
ach in eır OW WaY vocalızatıon VW COUuU e the hase of apSEr tound in the Polyglots
of Antwerp and Parıs and ın the Urbinas Ebr. {It COU Iso explaın the readıng IUdICLS ıIn
La and the readıng UNIUS) IUdicLs ın KRahlfs (Studie, 130) hat the readıng Of La
has been taken from and that IUdICLS ıudicum in La combınes the readıngs f and G“

Wilie auf www.bıbelwissenschaft.de/start/editionsprojekte/bıblia-hebraica-quinta-
bhg/ (relevante Wehbsıite der Deutschen Bıbelgesellschaft 120.02.2008]) lesen
iSst, erfolgt e1in Apparateıintrag „immer dann, WEeNN eın vor-\iberiensischer exXt-

möglicherweise |Hervorhebung 1m Or1ıginal] (Gjedoch nıcht zwıingend und
auch nıiıcht unbedingt ach der Meınung des Herausgebers auf einen hebräischen
ext hındeutet, der VO tiıberiensischen ext abweicht‘‘. eiım ersten Eıntrag
Ruth 17 werden Z7Wel lTextvarıanten angegeben, dıe auf eıne mögliıche WE1-
chung VO tiberiensischen exft hinwelsen: Miıt der tiıberiensischen Textvarıante
NaC. Seıite SE dre1ı relevante Zeugen: M” und MY Cambrıdge
Universıity, Ms 433 SM den agen des Rıchtens der Rıchter“‘ stiımmen die
relevante umran-Handschrift, eın Teıl des „Septuagınta”-Mater1als SOWIE
(sinngemäß) die Vulgata und das Targum übereın. DIe übrıge griechıische SOWIE
dıe yrische Überlieferung en dagegen jeweils eine kürzere Lesart ‚„Während
des Rıchtens der Richter“‘ und AIn den agen der Rıchter‘“. In den beiden kürze-
Fn Lesarten sehen die Herausgeber keinen eleg für eine VO tiberiensischen
ext abweıchende ältere hebräische esart Man erklärt die beıden kürzeren Les-

vielmehr als Versuch der Übersetzer. die als syntaktısc („syntl[actic ]”
|LXXAXIV |) schwiıer1g empfundene Konstruktion vereinfachen („fa-
cıllıtation |* eine Eınschätzung, die im oben zıt1erten Kommentar na-
her erläutert wIrd.

Das Erscheinen der BHOQ ann me1ınes Erachtens Bewunderung und
Dankbarke1 hervorruftfen. erausgeber- Ll eam und Bibelgesellschaft sınd der
ungewöhnlichen Leistung beglückwünschen. He ernsthafter Arbeıt
en JTestament Interessierten en 1UN einen Detaiulgenauigkeıit bisher ohl
aum übertroffenen und typografisch außerst gelungenen (besonders 1m IC
auf die Punktatıon eserfreundlichen Zugang ZAE Grundtext in seıner bısher
altesten in en Teılen gesicherten Gestalt aruber hinaus biletet dıie BHQ eine
e1 VOoNn qualitativ hochstehenden e1gaben, dıie eıne solıde Auseinanderset-
ZUNg mıt textkritischen Problemen erleichtern: GE ine kluge, praxisorientierte
Auswahl VO  — textkritischen Problemen wırd im Apparat aufgegriffen und in einer

den Voraussetzungen heutiger Leser angepassten Weıise dargestellt (statt d
teın wıird nglisc WIEe in vielen anderen Bereichen als internationales Kom-
munıikationsmittel eingesetzt). (2) Um dem Leser eın iınnvoll egründbares texf-
kritisches Urteil ermöglıchen, wird nıcht 1Ur 1im Apparat, sondern spezle
auch 1m Einleitungs- und Kommentarteil auf Iransparenz oroßer Wert gelegt So
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werden be1 den VOoNn den Herausgebern empfiohlenen Entscheidungen die als rele-
vant erachteten Krıiterien genannt. Die Entscheidungen werden außerdem 1m
Kommentar erläutert. Auf relevante Primär- und Sekundärlıiteratur WIF: egelmä-
Bıg verwiesen. An Textzeugen werden NUur solche SCNANNL, die auch in Publıkati-
ONCNH fr jedermann zugänglıch S1Nd. (Zusätzlıc erleichtern lässt sıch übrıgens
der /ugang der Datenfülle der BHO mM1CN1IT1e der dıigıitalısıerten Fassung, die
als Teil der „Stuttgarter Flektronischen Studienb  14 SESB|] verfügbar ist.) Die
internationale und interkonfessionelle /usammensetzung des Herausgeber-
Teams tragt zweifellos 7U erreichten Qualitätsniveau be1i

Angesichts der Komplexıtä des er ist nıcht verwunderlıch, dass 11an

darın auch Optimierbarem egegnet. Wohl auf ein Versehen zurückzuführen ist
die Tatsache, dass gemä Seıite der Einleitung die Zählung der Kapıtel
und der Verse autf dem inneren and der Seılite erscheinen soll, S1e 1n aszıke 18
VON Cant hıs Ihr auftf den eraden Seliten aber A außeren and steht Be1 den S
/ıtaten 1st die Verwendung der syrischen Schrift (statt WIEe bısher die MSC.
nıcht gerade benutzerfreundlich Des Weiteren stellt siıch auch dıie rage, ob die
Preisgestaltun der anvıislierten Leserschaft (insbesondere der Studierenden)
IMNECSSCH 1St.

Solche Krıtikpunkte tangıeren dıie vorhandene Qualität allerdings aum Und
6S 1st hoffen, dass bald welıtere BHOQ-Faszıke erscheinen und das Werk In
absehbarer eıt vollendet wırd.

Heinrich vVvon Szebentha

ran Matheus PONS Kompaktwörterbuch Althebräisch, Stuttgart e 2006,
geD., 306 5., 29,95

Dieses Werk, außerlıch vergleichbar den bekannten grunen Schulwörterbüchern.
ist für seine Übersichtlichkeit und Handhabbarkeit en Es biletet den voll-
ständıgen hebräischen und aramäıschen Wortschatz des en Jlestaments. Im
Gegensatz Fohrers „Hebräisches und aramäısches Wörterbuch Zen Tes-
tament‘“ dem nach Preis und Format einzıgen vergleichbaren deutschen
W örterbuch, lıstet Matheus be1 jedem Eıntrag möglıchst vollständig, zumiıindest
aber zahlreıch, dıe vorkommenden Formen jedem Wort auf. DIies IMNas dem
Geübten unnötig erscheıinen, Anfängern und Gelegenheitsübersetzern biletet aber
gerade diese Auflistung die Möglıchkeıit, eiıne gesuchte Wortform iınfach und
präzıse finden erb- und Nominalformen werden mıiıttels eiInes einfachen
Zahlensystems grammatıkalisch zugeordnet, der Schlüssel dazu WwIrd, Was VON

großem Nutzen ist, auf jeder Seıite eboten. Verbwurzeln sınd C Graudruck
hervorgehoben, Orts-, und Personen- und Eıgennamen sınd qals solche gekenn-


